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Wolfgang Wendt: 
Vergleichsarbeiten Klasse 10: Erfahrungen mit dem Migrations-
hintergrund und mit der Auswertungsobjektivität 

(1.) Fragestellung: Im Frühjahr 2004 wurden zum dritten Mal in Berlin schul-
artübergreifende Vergleichsarbeiten far die Klasse 10 geschrieben. Die Teil-
nahme war far alle Berliner Schulen der Sekundarstufe I verbindlich. Zentral 
vorgegebene Aufgaben sollten an festgelegten Tagen den Schüler/innen ge-
stellt werden. Ziel war einerseits, das Leistungsniveau der Berliner Schüler-
schaft zu bestimmen und die Eignung der Aufgaben und des Verfahrens zu 
prüfen (insbesondere wie weit die Auswertungsobjektivität bei der Schreib-
aufgabe Deutsch gegeben war), sowie andererseits den Schulen die Möglich-
keit zu geben, neben einem schulinternen Vergleich der Parallelklassen sich 
in der Berliner Schullandschaft zu verorten. Diese Vergleichswerte sowie die 
nachstehend skizzierten Ergebnisse beruhen auf einer Zufallsstichprobe aus 
80 Klassen. Auf zwei Auswertungsstränge sei an dieser Stelle hingewiesen: 
Untersucht wurde u.a. der Zusammenhang zwischen den Leistungsdaten und 
dem Migrationshintergrund (definiert durch die Angaben zur Sprache), und 
die Bewertungskonstanz bei der Schreibaufgabe im Fach Deutsch, d.h. an-
hand einer Zweitkorrektur war zu überprüfen, ob die vorgegebenen Hinweise, 
wie die Schreibproduktion der Schüler/innen einzustufen war, ausreichten, um 
von der jeweiligen korrigierenden Lehrkraft unabhängige Bewertungen zu er-
halten. 

(2) Methoden: Im Zuge der Rückmeldungen wurden die Schulen gebeten, An-
gaben zur Herkunftssprache und zur Verkehrssprache zu Hause zu machen. 
Während das erste Merkmal zweifach gestuft war (deutsche vs. nicht-deutsche 
Herkunftssprache; dH vs. ndH), wurden beim zweiten vier Kategorien unter-
schieden (deutsch, türkisch, russisch, andere Sprachen). 

Von 746 Deutschvergleichsarbeiten wurde die Schreibaufgabe einer Zweit-
korrektur unterzogen, um die Bewertungskonstanz zu untersuchen. Dabei wur-
den die Arbeiten aus den verschiedenen Schularten auf Lehrkräfte aller betei-
ligten Schularten verteilt, um mögliche Unterschiede zwischen schulartiden-
tischen und schulartdifferenten Korrekturen feststellen zu können. 

(3) Ergebnisse: Anhand der Angaben zur Sprache ließen sich acht Gruppen 
unterschiedlicher Sprachkombinationen bilden, die allerdings teilweise sehr 
klein sind. Drei Sprachkombinationen verdienen besonderes Interesse: Zum 
Ersten die große Gruppe derjenigen, die deutscher Herkunfts- und Verkehrs-
sprache sind (dH/dV); zum Zweiten die Gruppe nichtdeutscher Herkunfts- und 
türkischer Verkehrssprache (ndH/t'V) und schließlich die Gruppe der Wechs-
ler, also nichtdeutscher Herkunfts-, aber inzwischen deutscher Verkehrsspra-
che (ndH/dV). Ein Vergleich der Leistungsdaten der drei Gruppen zeigt: 
• Nur im Fach Deutsch erreichte die erste Gruppe (dH/dV) höhere Werte als 
die Wechslergruppe (ndH/dV), die ansonsten die besten Ergebnisse erzielte 
(wenn auch ohne statistische Signifikanz). 
• Die zweite Sprachkombination (ndH/tV) wies durchgängig die niedrigsten 
Leistungswerte auf. 
• Die Unterschiede zwischen den Gruppen waren sinnfälligerweise in 
Deutsch am größten, in Mathematik am kleinsten. 
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In der Gruppe der Wechsler (ndH/dV) dürften die integrationswilligen und auf-
stiegsorientierten Familienhäuser vertreten sein. Die Ergebnisse deuten darauf, 
dass Anstrengungen zur Integration sich auszahlen. 

Ergebnisse zur Frage der Zweitkorrektur: 
• Werden Abweichungen von ±20% toleriert, dann liegen rund zwei Drittel al-
ler Arbeiten in diesem Bereich. 
• Die größten Abweichungen fanden sich bei den Arbeiten aus dem Gymna-
sium und der Realschule, die geringsten bei jenen aus der Hauptschule. Schul-
artidentische Korrektur führte darüber hinaus beim Gymnasium zu größeren 
Abweichungen als schulartdifferente! 
• Die Antwort auf die Frage, ob die Zweitkorrektur tendenziell zu schlechte-
ren Ergebnissen als die Erstkorrektur führte, lautet: als Tendenz Ja, als Regel 
Nein. D.h.: Im Mittel korrigierten die Lehrkräfte etwas milder, die in den be-
troffenen Klassen auch unterrichteten; es gab aber zahlreiche Fälle, fur die das 
Gegenteil galt. 

Dies bedeutet u.a., dass in zufriedenstellender Weise die Bewertung der 
Schreibaufgabe unabhängig ist von der korrigierenden Person, dass aber den-
noch Bewertungskategorien und Auswertungshinweise zu verbessern sind, wo-
bei darüber hinaus eine Verständigung über das Korrigieren vor allem im Gym-
nasium, aber auch in der Realschule zu sichern ist. Da das Korrigieren der Ar-
beiten durch die unterrichtende Lehrkraft nicht zu dramatischen Verzerrungen 
fiihrt, kann diese organisatorische Erleichterung beibehalten werden, d.h. es 
reicht aus, dass nur einmal korrigiert wird. 

(4) Hinweise: Weitere Einzelheiten finden sich in den beiden Berichten, die 
über die homepage der Berliner Senatsbildungsverwaltung zu erreichen sind: 
http://www.senbjs.berlin.de  (Menüpunkte Bildung, Qualitätssicherung). Dort 
sind ebenfalls Auswertungen zu Zusammenhängen zwischen den Halbjahres-
noten und den Ergebnissen in den Vergleichsarbeiten sowie fächerübergreifende 
Korrelationen dokumentiert. Druckfassungen beider Berichte können über 
(030) 9026-6509 (Frau Pirnack) angefordert werden. 

Wolfgang Wendt, geb. 1950, Dr. , Dipl.-Math., Dipl.-Psych., Referent für Empirie, Se-
natsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport Berlin; 
Anschrift: Beuthstr. 6-8, 10117 Berlin 
Email: wendt@zedat.fu-berlin.de  

Wolf-Thorsten Saalfrank: 
Schule zwischen staatlicher Aufsicht und Autonomie. Konzeptio-
nen und bildungspolitische Diskussion in Deutschland und 
Österreich im Vergleich 

(1.) Fragestellung: Gesellschaftliche Veränderungsprozesse, technische Inno-
vationen, ein zunehmender Wandel auf vielen Gebieten und finanzielle Pro-
bleme der öffentlichen Hand stellen gegenwärtig große Herausforderungen dar. 
Ein zentraler Bereich, dessen Reform schon seit gut zwei Jahrzehnten disku-
tiert und mit unterschiedlichen Zielsetzungen und Strategien umgesetzt wird, 
ist die Reform des Staates und seiner Behörden. Seit den 80er Jahren breitet 
sich eine Reformbewegung besonders auf der Kommunalebene unter dem Be- 
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